
Vorwort.

Das Problem der staatsbürgerlichen Erziehung ist aus
dem Stadium der Erörterungen und Erwägungen heraus¬
gekommen. Die Wichtigkeit dieser pädagogischenFrage
hat viele veranlaßt, sich mit ihrer Lösung zu beschäftigen.
In ihren Dienst haben sich viele bedeutende Männer ge¬
stellt, die in einer eigenen Zeitschrift „Vergangenheit und
Gegenwart" die Wege weisen, welche zu dem gewünschten
Ziele führen sollen. Die „Vereinigung für staatsbürger¬
liche Bildung und Erziehung" hat durch eigene Abgesandte
den Stand des staatsbürgerlichenUnterrichtes in Däne¬
mark, in d&n Niederlanden und in der Schweiz erkunden
lassen und diese Berichte herausgegeben. Diese Vereini¬
gung hat auch für die besten Arbeiten, wie der Stoff im
Unterrichte behandelt werden soll, Preise ausgesetzt. Für
den Geschichtsunterricht kommt die preisgekrönteArbeit
von Seiden berger: „Staatsbürgerliche Erziehung im
Geschichtsunterricht der höheren Schulen", Teubner 1912,
in Betracht. Wertvoll sind auch die Arbeiten des be¬
kannten Schulmannes Kerschenst einer, besonders
seine Schrift: „Der Begriff der staatsbürgerlichen Er¬
ziehung", ebenda 1912. Zu erwähnen wäre auch noch
derVortrag F.W.Försters: „Staatsbürgerliche Erziehung",
der in den Vorträgen der „Gehe-Stiftung" zu Dresden
erschienen ist.

Die vorliegende Arbeit verfolgt den Zweck, an ein¬
zelnen Beispielen zu zeigen, wie der staatsbürgerlichen
Erziehung an der Realschule in den Unterrichtsfächern
der Erdkunde, des Deutschen und der Geschichte gedient
werden kann.
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